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Hammarbya paludosa (L.)
Kuntze

Synonyme 
Malaxis paludosa (L.) Swartz
Sturmia paludosa (L.) Swartz
Da genetische Analysen noch ausstän-
dig sind, ist die in manchen Veröffent
lichungen vollführte Einordnung in 
die Gattung Malaxis unsicher.
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Abstract

Hammarbya paludosa (L.) Kuntze – appears again in Vorarlberg after 150 years.
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Etymologie
nach Hammarby, dem Landsitz Linnés 
bei Uppsala in Schweden; lat. paludo-
sus <sumpfig> (Standort).

Merkmale
•	 klein (5-20 cm), zierlich, unscheinbar
•	 Stängel fünfkantig, kahl, hellgrün 

bis gelblich, sehr dünn und fragil, 

Basionym
Ophrys paludosa L., 1753
(ursprüngliche Bezeichnung von Carl 
von Linné).

Deutsche Namen
Sumpf-Weichständel, Hammarby-Weich
ständel, Hammarbye,  Weichwurz, Weich
kraut, Sumpf-Weichorchis. 

Vorbemerkung 

Wir möchten an dieser Stelle vom Fund des Hammarby- oder Sumpf-Weichständels (Hammarbya paludosa) im Kleinwalsertal 
berichten. Der Erstautorin gelang die Beobachtung der in Vorarlberg verschollenen oder ausgestorbenen Art (Amann 2016)  
am 20. Juli 2024 im nördlichen Kleinwalsertal. 

Wenn Totgesagte wiederauferstehen – die Entdeckungsgeschichte 
eines Jahrhundertfundes

Auf einer botanischen Wanderung am 20. Juli 2024 durch die Moore des nördlichen 
Kleinwalsertals fand ich ein Exemplar des Sumpf-Weichständels. 
Wir gingen vorsichtig durch das nasse Zwischenmoor und hielten bei Drosera ro-
tundifolia an, als eine unscheinbare grüne Orchidee meine Aufmerksamkeit weckte. 
Ich ahnte, dass es etwas Besonderes sein musste und bog den Stängel vorsichtig et-
was nach hinten, um die fragilen Blüten besser betrachten zu können. Doch das war 
schon zu viel, der Stängel brach und ich hatte den Blütenstiel in der Hand. 
Zurück im Hotel gelang die Bestimmung rasch. Ich hielt die Hammarbya in der Hand. 
Was für eine Sensation! Und welch große Freude! Bei der Suche am darauffolgenden 
Tag konnte ich kein weiteres Exemplar entdecken.

Corinna Heyer(Foto: Corinna Heyer).
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an der Basis mit einer Scheinknolle 
(Pseudobulbe) und 1-2  Laubblatt-
scheiden 

•	 2-3 (4) eiförmige,  gelbgrüne, fleischige, 
bis 3 cm lange, aufrecht stehende 
Laubblätter, gelegentlich mit win-
zigen Brutknöllchen (Brutknospen, 
Bulbillen) an den oberen Blatträn-
dern zur vegetativen Vermehrung

•	 Vertikales Rhizom mit Pseudobul-
ben

•	 Blütenstand sehr schlank, locker 
und reichblütig 

•	 Blüten sehr klein, gelblichgrün; 
spornlose Lippe 2 mm lang, läng-
lich-eiförmig, mit dunklen Längs-
streifen, kleiner als die Sepalen, 
nach oben gerichtet

Blütezeit
Mitte Juli bis Mitte (Ende) August

Bestäubung 
Kleininsekten. Charles Darwin, der sich 
sehr eingehend mit den winzigen Blü-
ten und deren Bestäubungsökologie 
befasste,  schrieb 1877:  »Das Labellum 
ist aufwärts gekehrt, statt abwärts, so 
dass es den Insekten nicht wie in den 
meisten anderen Orchideen einen 
Landeplatz anbietet.« Die außeror-
dentliche  Kleinheit der Blüten macht 
es fast unmöglich, den Mechanismus 
der Bestäubung »in situ«  zu beobach-
ten (Rakosy 2014).

Vermehrung 
Der Fruchtansatz ist in unseren Breiten   
eher schwach. Die Art vermehrt sich  
hauptsächlich vegetativ durch die an 
den Blattspitzen befindlichen Brut-
knöllchen, die später abfallen und ein-
wurzeln. 

Biotop
Zwischen Torfmoospolstern (Sphag-
num sp.) in Hoch- und Zwischenmoo-
ren und auf Schwingrasen. Das vertikal 
wachsende Rhizom wächst jedes Jahr 
sukzessive mit dem Torfmoos nach 
oben und bildet eine neue Schein-
knolle über der vorjährigen abster-
benden Knolle. 

Das Biotop, das hier aus verständlichen 
Gründen weder genannt noch bildlich 
dargestellt wird,  ist Teil eines großräu-
migen Moorkomplexes mit Kleinseg-
genrieden, Pfeifengrasbeständen, Hoch
mooren und Übergangsmooren mit 
Vorkommen seltener und gefährdeter 
Arten wie der vor der Ausrottung be-
drohten Faden-Segge (Carex lasiocar-
pa), des ebenfalls vor dem Aussterben 
bedrohten Sumpf-Enzians  oder Tarant 
(Swertia perennis) sowie von zahl-
reichen anderen Kostbarkeiten wie 
Rosmarinheide (Andromeda polifolia), 
Sumpf-Läusekraut (Pedicularis palus
tris), Fieberklee (Menyanthes trifoliata) 
und Moor-Birke (Betula pubescens).

Verbreitung
Europa: Nordwärts bis zu den Shet-
land Inseln (GB) und Nordschweden, 
südwärts bis Zentralmassiv (F), italie-
nische Alpen, slowenisches Alpenvor-
land, Teile der Karpaten (RO, BG).
Österreich (außer Vorarlberg) (Schratt-
Ehrendorfer et al. 2022): Nur wenige 
Vorkommen in Tirol (Pagitz et al. 2023), 
Salzburg, Oberösterreich (Strauch 
2017), Steiermark (Klein & Kerschbaum-
steiner 1996) und Kärnten. 
Vorarlberg: Ein rezentes Vorkommen 
im Kleinwalsertal (»Wiederentdeckung« 
nach 152 Jahren, 07/2024).

Höhenverbreitung: 400 m (hist. Fund-
ort Laagsee, s. u.) bis 1100 m (rezenter 
Fundort, österreichweit höchstgelege-
nes Vorkommen).
In den an Vorarlberg angrenzenden Re-
gionen wenige isolierte Vorkommen 
im Raum Einsiedeln (CH); nur wenige 
Reliktstandorte in Baden-Württem-
berg und im Allgäu (z. B. Kleinsteuber & 
Wolf 1993; Lippert & Meierott 2018).

Historische Angaben  
•	 »Am Bodensee (Mössler 3. Aufl. p. 

1646 [...]); am Laagsee bei Fussach 
zwischen Sphagnum, 30. August 
1872 (Herrmann Krauss)« (Dalla Tor-
re & Sarnthein 1906) 

•	 »In tiefem Moor zwischen Sphag-
num. Am Bodensee (Mößler), Laag-
see (Herm. Krauß)« (Murr 1923)

(Fotos: Othmar Danesch).
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Die Lochseen sind als Reste eines his-
torischen Rheinlaufs entstanden (Kurz 
1912). Heute sind sie verbaut und in 
das Entwässerungssystem des Rhein-
deltas integriert (Aschauer et al. 2007).
Die in beiden Publikationen zitierte 
Arbeit von Mössler (1815/1834: 1647) 
nennt als Fundort lediglich »Schwab. 
Am Bodensee«.

Gefährdung 
Wegen ihrer Kleinheit, ihrer »Tarnfar-
be« und Trittempfindlichkeit sowie der
extremen Seltenheit ist diese Torf-
Orchidee schwer zu entdecken. Auf-
grund der speziellen Anpassung 
reagiert sie sehr empfindlich auf Ver-
änderungen ihres Lebensraumes (Ent-
wässerung, Melioration, Eutrophie-
rung, Tritt u. a.). Sie eignet sich daher 
als wichtiger Indikator für das bedroh-
te Ökosystem Moor.
Das verhältnismäßig niederschlagsrei-
che Vorarlberg weist zwar einen über-
durchschnittlichen Moorreichtum aus. 
Dennoch leiden die Moore in jüngerer 
Zeit unter zunehmender Trockenheit, 
verursacht durch den anthropogenen 
Klimawandel.

Gefährdungsstatus
Der Hammarby-Weichständel gilt in 
Österreich und in weiten Teilen Euro-
pas als »vom Aussterben bedroht« (CR)
(Schratt-Ehrendorfer et al. 2022; Menzi-
Bregy & Salzmann 2018).
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Unterer Lochsee (»Laagsee«) zu Beginn 

des 20. Jahrhunderts (Foto:  Albert Kurz).
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